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Zwischen Kiwis, Erdbeeren und Äpfeln
Siebtklässler der Stettenfelsschule bewirtschaften eigenen Garten – Unterstützung für schuleigenes Patenkind

Von Julian Ruf

UNTERGRUPPENBACH Finley und Fa-
bian sind von Gartenarbeit begeis-
tert. Die beiden Zwölfjährigen besu-
chen die siebte Klasse der Stetten-
fels-Gemeinschaftsschule in Unter-
gruppenbach und sind Mitglieder
der Garten-Arbeitsgruppe der Schu-
le. „Wir haben schon ein Insekten-
hotel gebaut und ein Gewächshaus“,
erzählen die beiden stolz. „Und stän-
dig entdecken wir einen Igel, der es
sich hier gemütlich gemacht hat.
Wir dachten sogar mal, wir wären
auf eine alte Fliegerbombe gesto-
ßen, doch zum Glück war es nur ein
alter, vergrabener Zaun“. Die Schü-
ler der siebten Klasse bewirtschaf-
ten im Sommer fast täglich, im Win-
ter zumindest einmal die Woche den
Schulgarten.

Alles begann mit einem Wett-
bewerb der Umweltstiftung „Nature
Life-International“, an dem die Schu-
le mit eigenen Zeichnungen und Pla-
nungen für einen zukünftigen Schul-
garten teilgenommen und prompt

ein Preisgeld gewonnen hat. Damit
konnte der Schulgarten dann auch
endlich realisiert werden. Bäume
wurden gepflanzt und Hochbeete
angelegt. Zusätzlich erhielten die
Kinder noch Hilfe von ehrenamtli-
chen Mitarbeitern, die ihnen beim
Bewirtschaften des Gartens bis heu-
te zur Hand gehen.

Mandelbaum Seitdem wird im
Schulgarten regelmäßig geerntet.
Kiwis und Erdbeeren und sogar ei-
nen Mandelbaum gibt es. Mit all die-
sen Früchten und noch mehr hat der
Schulgarten die Schüler schon ver-
sorgt. Im kommenden Jahr soll jede
Klasse ihr eigenes Hochbeet be-
kommen. So kann die gesamte
Schule zum Garten beitragen und
davon profitieren, ein Privileg, das
bis jetzt nur den Mitgliedern der
Garten-AG vorbehalten war.

„Es ist nicht immer ganz leicht, so
viele Schüler in einem Garten zu be-
schäftigen“, sagt die für den Schul-
garten verantwortliche Lehrerin
Martina Neher. „Die Resultate sind

es aber mehr als wert, denn am
Ende kann sich jeder Schüler wort-
wörtlich an den Früchten der eige-
nen Arbeit erfreuen.“

Seit drei Jahren gibt es nun schon
den eigenen Apfelsaft in der Stetten-
felsschule. Unterstützt wird die

Schule dabei von der Firma Gunke-
laus Neckarsulm, die Natursäfte aus
regionaler Herkunft herstellt und
vertreibt. Für gewöhnlich ist die ge-
samte Schule jedes Jahr mindestens
einmal in der Region unterwegs, um
Äpfel zu ernten und Streuobst zu

sammeln. Coronabedingt sind die-
ses Jahr nur vereinzelte Klassen auf
„Apfeljagd“ gegangen, dennoch ist
am Ende über eine Tonne Äpfel zu-
sammengekommen.

Verkauf Die Klassen haben dieses
Jahr auch die Produktion ihres eige-
nen Apfelsaftes besucht und unter-
schiedliche Zusammensetzungen
der Fruchtsäfte ausprobieren dür-
fen. So entscheiden die Kinder zum
Teil selbst mit, wie ihr fertiges Pro-
dukt aussehen und schmecken soll.
Den Apfelsaft der Stettenfelsschule
kann man selbstverständlich auch
käuflich erwerben. Anfang Novem-
ber wird es einen Standverkauf bei
Edeka Ueltzhöfer in Untergruppen-
bach geben.

Die Gewinne, die durch den Ver-
kauf des Apfelsaftes erzielt werden,
werden in den Schulgarten oder das
Schulgebäude investiert. Zusätzlich
geht ein Teil des Geldes an das
schuleigene Patenkind im afrikani-
schen Uganda, um ihm eine Schul-
ausbildung zu ermöglichen.

Die siebte Klasse pflegt den Schulgarten und stellt Apfelsaft her. Ab November wird
es einen Standverkauf bei Edeka Ueltzhöfer in Untergruppenbach geben. Foto: Ruf

Regelungen
Trotz Pandemie-Ungewissheit
werden in allen drei Orten Reservie-
rungen für künftige Trauungen an-
genommen. „Auch, weil es immer
wieder Paare gibt, die kurzfristig ab-
sagen“, sagt Gertrud Müller. Dort
sind aktuell mit Maske maximal 20
Personen zur Zeremonie zugelas-
sen. Selina Sinn vergibt in Neckar-
sulm seit Juli Termine für das Folge-
jahr. „Die Trauungen werden durch-
geführt. Notfalls im kleinen Kreis.“ In
Obersulm gilt: je nach Trauzimmer
zwischen zwölf und 34 Personen.
„Stand Montagmorgen“, wie Regi-
na Dorsch betont. bmn
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Die Frage aller Fragen:
Datum oder Wochentag?

REGION Heiraten ist in Neckarsulm, Obersulm, Eppingen und
Brackenheim trotz Einschränkungen weiterhin beliebt

Von unserem Redaktionsmitglied
Nils Buchmann

F
ür manche Heiratswillige hat
die Corona-Pandemie auch
etwas Gutes. Was sich merk-
würdig anhört, hat für einige

Paare ganz pragmatische Gründe:
„Es gibt Paare, die sagen: Jetzt erst
recht, dann müssen wir weniger
Leute einladen“, berichtet Gertrud
Müller. Die Standesbeamtin aus
Brackenheim hat ebenso wie ihre
Kollegen in Pandemie-Zeiten an
klassischen Heiratsterminen einen
vollen Terminkalender.

Und das hängt sehr vom Wochen-
tag ab. „Am 10. Oktober waren wir
beispielsweise ausgebucht“, erin-
nert sich Gertrud Müller. Drei Paa-
re, in Brackenheim das Maximum
pro Tag, seien an jenem Samstag ge-
traut worden. Am 20. Oktober, den
sich Ehepartner wegen der Kurz-
form „20.10.20“ möglicherweise
ebenfalls besonders gut merken
können, bleibt es hingegen ruhiger.
Dienstage sind zum Heiraten ein-
fach unbeliebter als Samstage – das
war auch vor Covid-19 schon so.

Zehn Trautermine Doch auch hier-
bei gibt es Ausnahmen, wie sich Seli-
na Sinn, Leiterin des Neckarsulmer
Standesamtes, erinnert. Denn vor et-
was mehr als einem Jahr wurden am
19. September, einem Donnerstag,
im dortigen Standesamt sechs Paare
getraut. Manchmal scheint das Da-
tum eben doch wichtiger zu sein als
der Wochentag. Zehn Trautermine,
wie es sie kürzlich auch am 10. Okto-
ber gab, sind in der Stadt Neckar-
sulm die Höchstgrenze.

Dort wird nun zehn Tage später
ebenfalls weniger los sein, als es das
Datum eventuell erahnen lassen
könnte. Und das, obwohl sich hier
auch auswärtige Paare trauen las-
sen können. Zwischen 14 oder 40
Gäste fassen die verschiedenen zur
Verfügung stehenden Trausäle, bei
denen auch der größte in Zeiten von

Corona weiterhin genutzt wird. In
Obersulm wird es dagegen am
„20.10.20“ drei Trauungen geben.
„Diese Zahl hätten wir an einem
Dienstag sonst bestimmt nicht“,
schätzt Regina Dorsch. Zwar haben
auch in Obersulm viele Paare ihren
Hochzeitstermin verschoben, doch
blieben die klassischen Hochzeits-

daten, ungeachtet aller Einschrän-
kungen, weiterhin beliebt. „Wir ha-
ben auch erst damit gerechnet, dass
es dieses Jahr wesentlich weniger
Trauungen geben wird, aber es hat
sich eigentlich gewandelt, und wir
haben inzwischen mehr als im ver-
gangenen Jahr“, berichtet die Mitar-
beiterin des Standesamtes.

wieder abnehmen. „Diese Monate
sind normalerweise ohnehin nicht
allzu beliebt“, sagt Rathausmitarbei-
terin Regina Dorsch.

Samstags geschlossen Anders als
in Neckarsulm und Brackenheim
war es im Obersulmer Standesamt
am 10. Oktober ruhig. Sehr ruhig so-
gar. Denn samstags finden dort in
der Regel gar keine Trauungen statt
– auch nicht an Daten, die dafür prä-
destiniert sind. In Eppingen hat man
hingegen andere Erfahrungen ge-
macht. Auch hier waren zwar Sams-
tage und die Sommermonate be-
liebt, ein typisches Heiratsdatum
gibt es dort aber generell nicht. Le-
diglich zwei Freitage in Juni und Juli
sowie Samstag, 8. August, waren
überdurchschnittlich nachgefragt,
sagt Cathrin Leuze aus dem Bürger-
meisteramt. Am 20. Oktober ist es
im Eppinger Standesamt ebenfalls
ruhig.

Was bleibt, ist die Ungewissheit
über die weitere Corona-Entwick-
lung. „Im schlimmsten Fall darf nur
zu zweit geheiratet werden“, sagt
Regina Dorsch. Dann müssten eini-
ge Ehepartner in spe nicht nur weni-
ger Gäste einladen, sondern gleich
gar keine.

Besonders die Sommermonate
zwischen Juli und September, in de-
nen das Pandemie-Geschehen hier-
zulande weniger präsent war als
noch im Frühjahr, hätten viele Paare
zur Vermählung genutzt. In den nun
bevorstehenden, letzten beiden Mo-
naten des Jahres werde die Zahl der
Trauungen erwartungsgemäß aber

Jawort im Coronajahr: Viele
Brautpaare planen ihre
Hochzeit so gut es geht
.Foto: Sondem/stock.adobe.com

Tempo 30 ist Thema
Über ein Tempolimit von 30 Stun-
denkilometern in der Ortsdurch-
fahrt Hölzern diskutiert der Ge-
meinderat Eberstadt in seiner Sit-
zung am Dienstag, 20. Oktober,
19.30 Uhr, im Alten Schulhaus. Auch
die Weihnachtsbeleuchtung und die
Entgeltordnung für den Waldfried-
hof stehen auf der Tagesordnung.

Eberstadt

Themenabend Kernkraft
Der CDU-Stadtverband Beilstein
muss den Themenabend Kernkraft,
geplant für Mittwoch, 21. Oktober,
coronabedingt absagen. Wann die
Veranstaltung stattfinden kann, sei
es zurzeit nicht vorauszusehen, so
der Stadtverband Beilstein.

Beilstein

 Unfall in der Linkskurve
ILSFELD Ein 23-jähriger Fahrer ist
am Samstagabend mit seinem Auto
von der Fahrbahn abgekommen.
Wie die Polizei mitteilt, war er gegen
20.45 Uhr mit seinem 3er BMW auf
der Landstraße zwischen Neckar-
westheim und Ilsfeld unterwegs.
Aus bislang ungeklärten Gründen
kam das Fahrzeug in einer langgezo-
genen Linkskurve nach links von

der Fahrbahn ab. Bei dem Unfall
entstand Sachschaden in Höhe von
rund 6000 Euro, das Auto musste ab-
geschleppt werden.

Nun sucht die Polizei nach Zeu-
gen des Unfalls, die Angaben zu der
Fahrweise des 23-Jährigen machen
können. Diese werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Lauffen, Telefon
07133 2090, zu melden. red

Fahrzeug gerät ins Schleudern
UNTERGRUPPENBACH Ein Kleintrans-
porter ist am Freitagmittag ins
Schleudern geraten und bei Unter-
gruppenbach von der Fahrbahn ab-
gekommen.

Ein 33-Jähriger befuhr mit sei-
nem Renault Trafic gegen 12.45 Uhr
die Haller Straße. Laut Polizei soll er
zu schnell unterwegs gewesen sein,
infolgedessen kam er nach rechts

von der Straße ab. Er fuhr dann circa
15 Meter eine Böschung hinab. Das
Fahrzeug prallte gegen ein Ver-
kehrsschild und einen Maschen-
drahtzaun.

Durch den Unfall entstand Sach-
schaden in Höhe von circa 20 000
Euro. Der Transporter war nicht
mehr fahrbereit und musste abge-
schleppt werden. red

Versorgung mit
Trinkwasser auf
dem Prüfstand

Gemeinde beauftragt
Strutkurgutachten

WÜSTENROT Muss Wüstenrot in Zu-
kunft mehr Trinkwasser aus eige-
nen Brunnen fördern oder ist ein hö-
herer Bezug von Fremdwasser aus
dem Bodensee wirtschaftlicher?
Diese und andere Fragen soll ein
Strukturgutachten zur Trinkwas-
serversorgung der Gemeinde Wüs-
tenrot beantworten. Einstimmig hat
der Gemeinderat beschlossen, das
Ingenieurbüro Rieker + Rebmann
aus Murrhardt zu beauftragen, die
Wüstenroter Trinkwasserversor-
gung zu begutachten und das Was-
serleitungsnetz hydraulisch zu be-
rechnen. Das auf Trinkwasserver-
sorgung spezialisierte Büro erhält
den Auftrag zum Angebotspreis von
24 000 Euro. Dieser Betrag wird zu
50 Prozent vom Land gefördert.

Engpässe „Bei unserer Trinkwas-
serversorgung sind in den vergan-
genen Jahren immer wieder Eng-
pässe bei der Bereitstellung von
Wasser aufgetreten“, berichtete
Thomas Löffelhardt vom Bauamt
der Gemeinde. Da mache sich unter
anderem der Klimawandel bemerk-
bar. „Die Frage ist: Wie können wir
künftig dagegenhalten?“, so Löffel-
hardt. Daher soll die Untersuchung
verschiedene Lösungsmöglichkei-
ten aufzeigen, wie eine sichere Ver-
sorgung mit Trinkwasser gewähr-
leistet werden kann. Das Büro solle
prüfen, wie Quell- und Grundwasser
sinnvoll und wirtschaftlich genutzt
werden könne. Bezüglich der Feuer-
wehr erwarte man Antworten, wie
die erforderliche Löschwasser-
menge bereitgestellt werden kann.

Wasserbilanz Ein Soll-Ist-Vergleich
des vorhandenen Speichervolu-
mens werde mit den gesetzlichen
Vorgaben abgeglichen. „Wir brau-
chen eine Bedarfsprognose und
eine Wasserbilanz“, so Löffelhardt.
Aufgrund der zunehmenden Was-
serrohrbrüche seien eine Schwach-
stellenanalyse sowie Lösungsvor-
schläge erforderlich.

Auch Kostenvergleiche der erar-
beiteten Varianten seien Auftrags-
bestandteil. Die hydraulische Be-
rechnung des Trinkwassernetzes
werde wertvolle Hinweise für die
freiwillige Feuerwehr und die Was-
serversorgung zu den Druckver-
hältnissen an den Wasserentnahme-
stellen bringen. dö
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